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  BAHRAIN IN KAUFLAUNE
Airshow am Golf mit Aussteller-
rekord und Milliarden-Geschäften
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FLIGHT TRAINING
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SÜDAMERIKANER PROBEN FÜR UN-EINSÄTZE

DROHNEN ÜBER GLUTNESTERN   
 Multikopter bewähren sich im Kata-
stropheneinsatz und bei Unfällen

  TYPHOON GEGEN FLANKER
Deutsche Eurofighter im Luftpolizei-
einsatz über dem Baltikum

ALBTRAUM AN BORD

Renitente Passagiere



Ist unser Verhalten allgemein rauer geworden? Zumindest im Luftverkehr wird immer öfter über 

Entgleisungen von Passagieren geklagt, die von Belästigungen der Crew oder der Mitreisenden 

bis zu ernsthaften Gefährdungen des Luftverkehrs reichen. In vielen Fällen spielt Alkohol dabei 

eine Rolle. Und in einigen Ländern bzw. auf einigen Strecken, insbesondere zu Feriendestinatio-

nen, häufen sich die Vorfälle. Doch bevor man an Bord die Sau rauslässt, sollte man sich auch 

möglicher Folgen für sich selbst bewusst sein. So müssen die im Airline-Sprech als Unruly Pas-

sengers bezeichneten Störer unter Umständen mit empfindlichen Strafen oder dem lebenslan-

gen Flugverbot bei einer Airline rechnen. Auch mögliche Schadensersatzansprüche wegen einer 

Zwischenlandung, um den Problempassagier loszuwerden, können richtig teuer werden.

Nach Redaktionsschluss unseres Artikels über renitente Passagiere und zunehmende Alko-

holexzesse an Bord von Flugzeugen (ab S. 12) erreichte uns eine aktuelle Meldung aus Australi-

en. Sie illustriert den Beitrag anschaulich. Auf dem Flug TR7 der Billigfluggesellschaft Scoot vom 

australischen Gold Coast nach Singapur am 21. Januar geraten zwei Passagiere nach Alkoholkon-

sum aneinander. Zunächst werden die beiden getrennt, aber nach zwei Stunden geht die hand-

feste Prügelei weiter. Um dem Spuk an Bord ein Ende zu bereiten, wird mit Unterstützung ande-

rer Passagiere einer der beiden schließlich gefesselt, und der Flugkapitän entschließt sich 

umzukehren. Er fliegt nach Sydney, wo der Störenfried der Polizei übergeben wird. Und wo die 

anderen Passagiere nun alle stranden. 

Scoot, eine Tochter von Singapore Airlines, buchte sie zwar auf andere Flüge um und bedau-

erte die „Unterbrechung“. Von einigen Passagieren wurden aber deutliche Vorwürfe über ihre Be-

handlung laut. Für das Vorkommnis könne die Airline zwar nichts, dass die Passagiere dann aber 

allein gelassen wurden und sich beispielsweise niemand um ihre Übernachtung in Sydney geküm-

mert habe, sei enttäuschend. Und da sind wir auf der anderen Seite eines nicht immer korrekten 

Verhaltens. Noch vor zwanzig Jahren konnte Fliegen als eine angenehme Art des Reisens gelten. 

Alle, die heute öfter fliegen, können aber ein Lied davon singen, was manche Airlines oder die 

Partner am Boden jetzt ihren Kunden zumuten. Das reicht von schier endlosen Warteschlangen 

bei den Personenkontrollen über Fantasiegebühren und Aufpreise für Selbstverständliches bis 

hin zum Ticketverkauf für Flüge, die dann gar nicht stattfinden. 

Aufrechnen lässt sich Fehlverhalten jedoch nicht. Leben wir nicht alle besser, wenn wir uns 

an bestimmte Standards im Umgang halten? Eigentlich wollte ich nie zum Moralapostel werden. 

Aber irgendwann ist auch mal gut! 

Die Sau rauslassen

Lutz Buchmann
Chefredakteur

Prügelei nach Alkoholkonsum an Bord eines Fluges der Fluggesellschaft Scoot – einer der Streithähne 
musste gefesselt werden und die Maschine flog zurück (Screenshot vom Handy-Video eines Passagiers). 

Sie haben Fragen, Anregungen, Kritik?
Schreiben Sie uns!

PPVMEDIEN GmbH
FliegerRevue

Ehrig-Hahn-Straße 4, 16356 Ahrensfelde
E-Mail: redaktion@fliegerrevue.aero

FliegerRevue bei Facebook:
www.facebook.com/fliegerrevue
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13 Länder, darunter Peru mit Mirage und Uruguay mit Cessna AT-37, nahmen an der Luftwaffenübung Cruzex 2018 
in Brasilien teil. Es war das größte Luftmanöver Südamerikas. Ziel der Veranstaltung war es, einheitliche Standards 
des Zusammenwirkens auch im Hinblick auf mögliche UN-Einsätze zu erarbeiten.
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Die alle zwei Jahre stattfindende International Airshow Bahrain, die auf der Sakhir Airbase am Stadtrand von Manama stattfand, zog 
30 000 Besucher an und Aussteller aus 187 Ländern. Am Ende standen Vertragsunterzeichnungen im Wert von fünf Milliarden Dollar. 
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Titelthemen sind blau unterlegt

Titelfoto: Giovanni Colla – Simone Marcato

Seit Anfang September 2018 stellt wieder die deutsche Luftwaffe einen Teil am seit 2014 eingerichteten 
„Verstärkten Luftpolizeieinsatz im Baltikum“ (VAPB), diesmal mit Eurofightern der JG74 bzw. 71. 
Die NATO-Präsenz ist ziemlich regelmäßig beschäftigt – und zwar ausschließlich mit russischen Flugzeugen.

Innovative Firmen nutzen immer schneller Forschungsergebnisse der unbemannten Luftfahrt, 
der Markt für Drohnen wächst rasant. Doch die neue Technik birgt auch Gefahren.
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Die MiG-9 von 1946 war der erste sowjetische Strahljäger. Die Kaulquappen-Konstruktion wurde 
zum Urahn der berühmten MiG-Jets. Wesentliche Bauteile hatten deutsche Wurzeln.

28

Fliegende Helfer für viele Zwecke16

Deutsche Luftpolizei im Baltikum 

48 MiG-9 – sowjetischer Jäger 
mit deutschen Wurzeln
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 D ie Explosion war gewaltig. Sie sprengte 
Fenster und Türen aus der Werkhalle, 
ließ Wände und Decken einstürzen, Feu-

er brach aus: Das massive Gebäude des Spree-
werks Lübben, in dem Munition, Sprengstoffe 
und Pyrotechnik entsorgt werden, war nur noch 
eine Ruine. Schnell waren die Rettungskräfte 
alarmiert. Doch die Gefahr blieb groß – jeder-
zeit konnte es zu weiteren Explosionen kom-
men, noch Stunden später durfte niemand das 
Gelände betreten: Wieder einmal sollte die SEG 
F.L.I.G.H.T. der Johanniter weiterhelfen.

Live-Bilder in TV-Qualität
Jens Rohloff, Leiter der „Schnelleinsatzgruppe 
Fernerkundung und LuftInformationsGewin-
nung Hochauflösend und Thermografisch“, wie 
das Kürzel SEG F.L.I.G.H.T. übersetzt wird, steu-
erte die Phantom 4 selbst. Langsam und vor-
sichtig, immer wieder auf der Stelle schwebend, 
glitt die kleine Drohne durch die geborstene 
Wand in die zerstörte Halle, sendete Video- 
bilder in 4K-Qualität direkt auf den Monitor im 
Einsatzwagen und lieferte wichtige Hinweise 
für die Suche nach einem Vermissten.

Der kaum bekannte Einsatz war einer der 
spektakulärsten der Gruppe, aber bei weitem 

nicht der einzige. Allein 2018 wurden die Droh-
nenspezialisten des Johanniter-Regionalverban-
des Südbrandenburg fast 20 Mal angefordert. 
Übersichtsbilder von Unfällen, Suche nach Per-
sonen oder Schadensaufnahme nach Stürmen 
sind nur einige Beispiele aus dem höchst ab-
wechslungsreichen Einsatzspektrum. 

Und natürlich wurde das Drohnen-Team 
aus Cottbus auch bei den großen Waldbränden 
in Brandenburg angefordert. Als im August bei 
Treuenbrietzen rund 400 Hektar in Flammen 
standen, die Löschhubschrauber ihre Einsatz-
zeit erreichten und Feuerwehrleute an vielen 
Stellen das munitionsversuchte Gelände nicht 

ZIVILE DROHNEN-TECHNIK

Fliegende Helfer für viele Zwecke
Innovative Firmen nutzen immer schneller Forschungsergebnisse, der Markt für Drohnen 
wächst rasant. Doch die neue Technik birgt auch Gefahren.

Fo
to

: J
oh

an
ni

te
r

Aus der Drohnenperspektive: Die zerstörte Halle des Spreewerks Lübben (Brandenburg). 
Wenig später liefert das UAV auch Bilder aus dem Inneren.  

Henrik Blumhagen von den Johannitern startet 
auf dem Übungsgelände des ehemaligen Flug-
platzes Preschen eine Tornado-Drohne. 
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 D ie erwähnte 70-prozentige Steigerung 
der Präsenz auf der Sakhir Air Base am 
Stadtrand von Manama gegenüber 2016 

bedeutete konkret, dass dort 187 Unterneh-
men ausstellten, darunter elf der weltweit füh-
renden 15 Hersteller der Luft- und Raumfahr-
tindustrie. Mit einer seit dem Beginn 2010 
inzwischen verdoppelten Ausstellungsfläche 
habe sich die Bahrain International Airshow – 
so Mitorganisatorin Amanda Stainer von Farn-
borough International Ltd. – zu einem festen 
Termin im jährlichen Luft-und-Raumfahrt-Ka-
lender entwickelt. Diesmal kamen fünf neue 
internationale Pavillons hinzu, von den VAE, 

USA, Russland, Rumänien und Kuwait. Am 
Ende stand ein Rekordergebnis von Vertrags-
abschlüssen über gut fünf Milliarden Dollar. 
Die größten Aufträge bestanden aus Flugzeu-
gen und Triebwerken. Saudi Gulf Airlines be-
stellte zehn Airbus A320neo mit einer Option 
für weitere zehn – im Wert von 2,1 Milliarden 
Dollar – und 45 CFM-Leap-1A-Triebwerke im 
Wert von einer Milliarde Dollar. Am zweiten 
Tag der Show wurde ein Abkommen über die 
Lieferung von zwölf US-Kampfhubschraubern 
AH-1Z Viper für die Luftwaffe Bahrains für rund 
912 Millionen Dollar geschlossen. Die erfor-
derliche Zustimmung des US-Außenministeri-

um für diese Ausfuhr erfolgte bereits letzten 
April. 

Bahrain hat schon die Vorläuferin der AH-
1Z Viper, die aus Vietnamzeiten bekannte AH-1 
Cobra, seit 1994 im Dienst, was wohl auch die 
Wahl der Viper beeinflusst haben könnte. Jene 
älteren Gunships (zehn E und sechs F) werden 
aber nicht durch die Viper ersetzt, sondern be-
finden sich bereits in einem Upgrade von Tur-
kish Aerospace (TAI) bzw. Aselsan, welches bis 
Ende 2019 abgeschlossen sein soll. Leider war 
es noch zu früh im Programm, um eine dieser 
Maschinen auf der Airshow auszustellen. Auf 
der Pressekonferenz anlässlich der Vertragsfi-
nalisierung stellten mehrere Journalisten Fragen 
hinsichtlich jener gerade für Pakistan gebauten 
AH-1Z, die von der Trump-Administration zur-
zeit  blockiert werden. Die Hubschrauber für Pa-
kistan würden zurzeit in Davis-Monthan, Arizo-
na, eingelagert, bis die US-Regierung im Lichte 
der Beziehungen zu Islamabad entscheiden wür-
de, hieß es dazu lediglich. 

Britische C-130J für Bahrain
Auch zu sehen und erst am Tag vor der Eröff-
nung via Griechenland eingeflogen, war die ers-
te von zwei ehemaligen britischen C-130J, die 
nach Bahrain weiterverkauft und von der briti-
schen Firma Marshall of Cambridge überholt 
wurden. Auch die Besatzung wurde dort ge-
schult. Ebenfalls aus Großbritannien stammen 

BAHRAIN INTERNATIONAL AIRSHOW MIT REKORDERGEBNIS

Golf-Markt weiter prosperierend
Fast alles wird in der Golfregion am Wachstum gemessen. Und so bezeichneten die Veranstalter auch 
die fünfte Ausgabe der Bahrain International Airshow (14.-16. November 2018) als die bisher größte. 
Die alle zwei Jahre stattfindende Veranstaltung zog 30 000 Besucher an und 70 Prozent mehr Aus-
steller. Am Ende stand ein Rekordergebnis von Flugzeugverkäufen über fünf Milliarden Dollar.
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Die neuen Su-30SM der „Russischen Recken“ auf der Airshow in Bahrain, hier der Blick auf Cockpitebene

Zur Eröffnung der auf die Minute pünktliche 
Überflug der Luftwaffe Bahrains, gemischt 
aus F-16C (ab 1990) und F-5E (ab 1985). 
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 Fünf Jahre nach der letzten Ausgabe fand 
Ende 2018 wieder eine spezielle für süd-
amerikanische Luftstreitkräfte organi-

sierte große Übung statt. Brasilien lud zur 
Cruzex 2018 auf den Flugplatz Natal-Augus-
to Severo ein, der an der Küste nahe der 
Stadt Natal liegt. 

Nach ersten Vorgesprächen im Frühjahr 
2018 wurden dann im August die Details und 
Ziele der Übung Cruzex nach den Abspra-
chen der Teilnehmer untereinander festge-
legt. Bei ihr sollen befreundete Luftstreit-
kräfte die Zusammenarbeit lernen und 
praktizieren. Dabei werden die von der NATO 
entwickelten Standards zu Grunde gelegt. 
Ziel ist es, die Kommandostruktur und Be-
fehlskette zu optimieren und die Einsätze 
von Kampfflugzeugen, Transportern und He-
likoptern bis hin zur logistischen Versorgung 
durchzuspielen und zu straffen.

Teilnehmer aus 13 Ländern
Unter dem Kommando eines Generals des 
Gastgebers Brasilien wurde ein Stab gebil-
det, dem hohe Offiziere aller Teilnehmer an-
gehörten. Fluggerät und Personal entsand-
ten Chile, Uruguay, Peru, die USA, Kanada 
und Frankreich. Portugal schickte eine Ein-
heit Spezialkräfte, während Bolivien, Vene-
zuela, Schweden, Indien und Deutschland 
Beobachter abstellten.

 Aus Brasilien nahmen 20 Fluggeräte teil. 
Mit ihren F-5M, F-5FM, AMX A.1A und A-29 
Super Tucano stellte Brasilien die zahlenmä-
ßig stärkste Einheit. Ein Transporter CASA 
SC-105 und einige Helikopter vom Typ Cou-
gar und Airbus Caracal wurden für Such- und 
Rettungsoperationen bereitgestellt. Eine Em-
braer R-99 sorgte für die Komponente „Elek-
tronische Aufklärung“ und die Kommunika-
tion unter den Teilnehmern. Drei Transporter 

C-130 Hercules und einige C-105 sowie C-95 
sicherten die Logistik des Manövers ab. Neu 
für Brasilien war die Teilnahme von zwei  AF-1B 
Skyhawk der Marineflieger an einer inter-
nationalen Übung.

Die USA brachten sechs F-16 und einen 
Lufttanker KC-135 sowie Personal in der Stär-
ke von 130 Mann nach Brasilien. Peru hatte 
die Jahre zuvor nur als Beobachter an Cruzex 
teilgenommen, schickte diesmal aber vier 
Mirage und 100 Mann. Chile nahm schon 
zum vierten Mal teil und konnte mit einem 
Tanker KC-135 und fünf F-16 einen schlag-
kräftigen Verband beisteuern. 

Alle Teilnehmer werteten als Hauptzweck 
der Übung, Erfahrungen bei internationalen 
Einsätzen zu gewinnen und das Vertrauen 
der teilnehmenden Länder untereinander zu 
stärken. Gemeinsame Militärübungen bräch-
ten die Streitkräfte der Teilnehmer auf ein 

Diese F-16 nutzt ihren Bremsschirm zum schnellen 
Abbremsen nach der Landung.

Nach einem simulierten Abfangeinsatz landet eine brasilianische 
F-5M wieder auf der Basis Natal-Augusto Severo.
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Ziel ist die Erarbeitung einheitlicher Standards in Südamerika zum Beispiel für Einsätze im Rahmen der UN.

Übung Cruzex 2018 in Brasilien 
GRÖSSTES LUFTMANÖVER SÜDAMERIKAS

Unter Deckung durch eine Mirage aus 
Peru setzt eine Cessna AT-37 aus Uruguay 
zu einem Tiefangriffseinsatz an.
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 B islang läuft der Einsatz reibungslos. Den-
noch sind die Eurofighter im vorgescho-
benen Einsatz gut beschäftigt. Ziemlich 

regelmäßig haben sie Kontakt mit russischen 
Militärflugzeugen. Letzteres bestätigte gleich 
zu Beginn der Einführung auf genaue Nachfra-
ge nicht etwa die deutsche Seite, sondern der 
estnische Kommandant der Basis Ämari, Obst-
leutnant Ülar Löhmus. Anhand seiner Zahlen 

lässt sich die deutliche gesteigerte russische 
Lufttätigkeit ablesen. Erfolgten im Jahr 2013 
46 Alphas‘ (echte Alarmierungen) der rotieren-
den NATO-Kontingente, waren es 2014 bereits 
138, und 2015 wurde mit 153 ein bisheriger 
Höchststand erreicht. 2017 waren es 130‚ im 
Jahr davor etwas mehr als 100. Und 2018 wa-
ren vor der Übernahme durch die Luftwaffe in 
Ämari Ende August 85 nötig. Seit Anfang Sep-

tember (bis zum Besuch) erfolgten dann weite-
re 28 Alarmstarts, alle auf nicht korrespondie-
rende bzw. fallweise ‚Ecken‘ des Luftraums der 
baltischen Staaten kurz ‚abschneidende‘ un-
planmässige Flugbewegungen bzw. Primärra-
darkontakte. Wobei 16-mal deutsche Piloten 
und 12-mal belgische F-16 aus dem litauischen 
Zokniai bei Šiauliai (gesprochen: Schiauli) alar-
miert wurden. Und es waren den QRA-Einsatz 
auslösend ausschließlich russische Militärma-
schinen, die man antraf bzw. antrifft, lt. Oberst-
leutnant Löhmus eben keine einzige einer an-
deren Nation. Und am Tag nach dem Besuch 
wurden deutsche Typhoon gleich dreimal alar-
miert, um vier russische Flugzeuge „abzufan-
gen“, darunter eine zweisitzige MiG-29UB, eine 
An-26 und zwei Il-76-Transporter.

Verstärkung seit 2014
Seit dem international geächteten Handeln 
Russlands auf der Krim und in der Ostukraine 
2014 hat die NATO einen neuen Bereitschafts-
aktionsplan (Readiness-Action-Plan – RAP) 
verabschiedet. Er soll sichern, dass das Bünd-
nis bereit ist, rasch und entschieden auf neue 
sicherheitspolitische Herausforderungen an 
seinen Grenzen zu reagieren. Den Schlüssel 
dazu sieht sie in einer verstärkten militärische 
Präsenz entlang der Grenzen des Bündnisses, 
um Verbündete zu beruhigen und potenzielle 

DEUTSCHE LUFTPOLIZEI IM NATO-EINSATZ IM BALTIKUM 

Typhoon und Flanker im Fotoshooting
Seit Anfang September 2018 stellt wieder die deutsche Luftwaffe einen Teil am seit 2014 eingerichteten 
„Verstärkten Luftpolizeieinsatz im Baltikum“ mit Eurofightern der JG74 bzw. 71. Ende November hatte 
die FliegerRevue Gelegenheit, das Kontingent im estnischen Ämari zu besuchen. 

Foto aus der Flanker: Die andere Seite hat sichtlich ebenso den Auftrag, 
die Bibliothek an Kennzeichen und Austattungsdetails aktuell zu halten. 

Symphonie in Grau. Die beiden 
deutschen Tranche-3-Eurofighter 
sind nach kurzer Zeit im Nebel 
über Ämari verschwunden. 
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 V ier Konstruktionsbüros (OKB) hatten im 
Dezember 1945 Entwicklungsaufträge 
für Strahljäger erhalten: Mikojan/Gure-

witsch und Suchoi über jeweils einen zweistrah-
ligen Jäger, Lawotschkin und Jakowlew für je ei-
nen einstrahligen. Im Wettbewerb dieser vier 
entstanden die ersten sowjetischen Jagdflug-
zeuge mit Turbinenluftstrahltriebwerken, die 
MiG-9 von Mikojan/Gurewitsch mit zwei RD-
20 (Nachbau BMW 109-003A) im Rumpf, die 
Suchoi Su-9 mit zwei RD-10 (Nachbau Jumo 
109-004B) unter den Flügeln und in ähnlicher 
Konfiguration wie die Me-262, die Lawotschkin 
La-150 mit einem RD-10 und die Jakowlew Jak-
15 mit einem RD-10. 

Damit standen ab Ende 1946 vier Strahl-
flugzeuge zur Auswahl, von denen die  MiG-9 
als erster sowjetischer Kampfjet und die Jak-
15 als Jagdflugzeugtrainer der sowjetischen 

Luftwaffe verwendet wurden. Die Erfahrungen 
mit der MiG-9 führten später unter Verwen-
dung des in Lizenz gefertigten schubstärke-
ren englischen Radialtriebwerkes Nene 2 (RD-
45) zur MiG-15.

Der Weg zur MiG-9
Geschwindigkeit und Höhe, nach dieser Grund-
formel entstanden ab 1939 die MiG-Jagdflug-
zeuge von Artjom Iwanowitsch Mikojan (1905 
bis 1970) und Michail Josifowitsch Gurewitsch 
(1893 bis 1976). Hinter dem Namen MiG des 
Konstruktionsbüros (OKB) steht in der Gesamt-
bilanz die höchste je produzierte Stückzahl von 
Kampfflugzeugen einer Firma.

Mit dem Produktionsauslauf der Kolbenmo-
torjäger MiG-1 und MiG-3 hatte sich das OKB 
MiG mit einer Reihe experimenteller Flugzeug-
entwürfe befasst, vor allem schneller Höhen-

jäger mit leistungsstarken Kolbenmotoren und 
Kombinations antrieben. Ein Beispiel ist die I-
250(N), ein Flugzeug mit 9,5 m Spannweite und 
8,2 m Länge. Angetrieben von einem 
 Klimow-Kolbenmotor WK-107R mit 1650 PS 
(1210 kW) in Bodennähe und einem WRDK-Zu-
satztriebwerk mit Heckausstoß erbrachte die 
Gesamtleistung von 2800 PS (2060 kW) eine 
maximale Geschwindigkeit von 825 km/h in 
7800 m Höhe. Bei dem WRDK von Cholstschew-
nikow handelte es sich um einen im Abgasstrom 
des Kolbenmotors eingebauten Kompressor mit 
zusätzlicher Kraftstoffeinspritzung. Für etwa 
zehn Minuten konnte die volle Leistung des Zu-
satztriebwerkes genutzt werden und erbrach-
te einen Geschwindigkeitszuwachs von 90 km/h 
in Bodennähe und rund 100 km/h in großen 
Höhen. Die I-250(N) kam mit 50 Exemplaren 
ab 1946 zum Einsatz in Staffeln der Baltischen 

Der Hauptspant trägt die beiden Triebwerke und den Tragflächen-
anschluss. Er ist entsprechend komplex aufgebaut.

Der Einbau der beiden Triebwerke RD-20 (entspricht BMW 003) 
in der Rumpfunterseite von hinten gesehen.
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Aufbauend auf deutscher Beutetechnik, konnte die Sowjetunion nach dem Zweiten Weltkrieg schnell eigene 
Düsenjäger entwickeln. Der Entwurf von Mikojan-Gurewitsch wurde zum Vorläufer vieler MiG-Jets.

Der erste Düsenjäger der Sowjetunion 
MIKOJAN-GUREWITSCH MIG-9
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Diese spätere MiG-9-Variante 
hatte die Bordwaffen in den 
Bugseiten eingebaut.
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Ihre Vorteile im Abo:
Sie verpassen keine FliegerRevue-Ausgabe mehr

Sie bekommen FliegerRevue bequem nach Hause

Sie bekommen FliegerRevue früher als am Kiosk

Sie bekommen FliegerRevue zum Vorteils  preis mit rund 10 % Ersparnis

Sie können eine Prämie als Dankeschön oder viele andere Prämien unter 
www.ppvmedien.de wählen.

www.ppvmedien.de
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